
LEDRICH VO BODELSE H  N

Von Volkmar Herntrich

Vor hundert Jahren, I ugus:; 1877, wurde Friedrich VO  3 Bodel-
schwingh, I9I10 hbis 1946 Leiter der Betheler Anstalten, In Bieleteld Aa
boren. Aus diesem Anlafß veröffentlichen WIT den nachfolgenden Be1-
trag des 1958 verstorbenen Hamburger Bischots Volkmar Herntrich,
ehemals Zweıter Präsident der Luthergesellschaft. Meın ater Wal 1ın
den dreißiger Jahren, bis Z.UT Auflösung des Lehrbetriebs durch die
nationalsozialistischen Machthaber, Ozent der Theologischen
Schule 1n Bethel. Er W al » Pastor Frıtz« als n Mitarbeiter freund-
schaftlich verbunden. Der Rückblick, den die folgenden Seiten enthal-
teN, STammt Aus persönlichem Erleben als das Ergebnis mehrjährigen
Zusammenwirkens. Die Gedanken wurden nach dem Tod Bodel-
winghs Januar 1946 niedergeschrieben un erschienen Zuherst
ın Lothar Schreyer Hrsg.) Jahrbuch tür christliches Geistesleben. H3:
st1an Wegner Verlag, Hamburg 1947, 207—218. Das Buch ı1st längst
vergriffen. SO mag gerechtfertigt Se1IN, Persönlichkeit und Werk des
tührenden Mannes der Inneren Mıssıon 1n diesem Jahrhundert, der
1m Gedächtnis der Christenheit als der »Reichsdiakon« weiterlebt,
der ÖOffentlichkeit auf’s Neue nahezubringen. H

Januar 1946 starb T1edr1 VOIl Bodelschwingh, der Leiter der
Bodelschwinghschen Anstalten 1n Bethel Als ıne merkwürdige Fügung
Gottes mMu erscheinen, da{ß 1n dem EeTISteNn Viertel dieses ersten Jah:
ICcs ach dem Zusammenbruch des Urıtten Reiches die beiden grolßen
Kirchen 1n Deutschland ihre führende Maänner verloren en In
einem Abstand weniger Monate starben Clemens August rtat VO  w

alen und Friedrich VO Bodelschwingh.
Es lohnt sich, für einen Augenblick Weg und Kampf der beiden Maän-

NLer nebeneinander tellen raf alen stirbt, ben zurückgekehrt 4US

Rom VO  -} der Zusammenkunft beim Papst die ihm den Kardinalshut
gebracht hat ET stirbt als Bischo(d, dessen Name 1n den etzten Jahren
des Dritten Reiches verborgen 1ın sehr vieler Mund SCWESCH ist Er
stirbt als der, der für lange eıt 1n Westtalen 1n Wahrheit der e1in-
flußreichste Mann WAar Er stirbt als einer, VO  - dem viele wissen, da{fß

wider das Tıtte Reich 1n vorderster Reihe kämpfte
Ich las gerade 1n den agen se1INESs Todes ıne Gedenkschtiftt: die

seinen Weg und selinen Kampf die Kirche 1n klarer und weıter
Weise schilderte Da Wal die Rede VO dem Manne der ecclesia mili-
Lans, der ämpfenden Kirche, die schon 1er A11f Erden ELWAS VO  } der
trıumphierenden Kirche verkörpert. Von dem Manne, der dem
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Vorbild prophetischen Weges prophetischen amp kämpft wider die
Mächte der Finstern1s.

Tiedr!: VO  ‘ Bodelschwing: WAar eın Sanz anderer Mann. Er WAaTlt

sicherlich iıcht 1 Galenschen Sinne eın Mann der ecclesia militans,
der estreitenden Kirche Er gehörte ZUTI ecclesia Vlatorum, der Kirche der
Wanderer. Es WAar eın Zufall, daß VO  } en Schritten des Neuen
Lestaments den Hebräerbrief besonders liebte 1i1ne se1iner stärksten Bı-
belauslegungen galt dem Zeugn1s dieses Briefes VO  ; dem großen Auf-
bruch, den der Herr den Seinen eIIe  ‘J dem Aufbruch autf dem Weg
rahams, des aters des aubens

Bodelschwingh WAar eın prophetischer Mensch. Eher e1in Zeuge des
priesterlichen Dienstes der Kirche der Welt, der priesterlichen Für-
bitte, des priesterlichen Iragens 1m diakonischen Amt Er IUg
VO  - den großen Leiden, die ber die Welt gehen.

eın Sterben 1st seinem Leben merkwürdig entsprechend SCWESECN. Sein
etzter Weg keine Fahrt nach Rom  ] sondern noch einmal, ein etztes Mal,
der mühsam zurückgelegte Weg die Kanzeltreppe der Zionskirche 1n
Bethel hinauf, 1m. weihnachtlichen CGottesdienst der unübersehbar
großen Schar der Kranken und Gesunden dienen. Selber ein todes-
müder Mann ruft och einmal 1n großer Freudigkeit seiner (se-
meinde ZU, wWw1e s1e Jahr Jahr 1n diesem CGottesdienst VO  5 ihm
gewohnt WAarTr 1 Form elines Sanz schlichten Liedverses, die
des Evangeliums:

»Aus ausend Traurigkeiten E Krıppe gehn WITFr SEL
Das Kind der Ewigkeiten uUu1ls alle TrOöOsten will.«

2a11 reicht die Kraft noch 4 US$ für diesen etzten Dienst, dann mMUu
sich inlegen his S etzten Augenblick bewegt VO  = der orge

die Kirche, VO  3 der 5a11Z persönlichen Fürsorge für die Einzelnen,
die ihm kommen und VO  3 denen weil5, dafß ihnen dienen mu

1 J)as letzte Gespräch en VOT seinem Sterben eın Gespräch mıiıt
einem selner engsten Mitarbeiter, der ihm 1n großer Traurigkeit den
Tod se1nes zweıten Sohnes mitteilt. Nach diesem Gespräch w1e abge-
SPannt, W16e ach einem Kampf miı1ıt den unklen Maächten des Todes
und der etzten Finsternis och ein1ıge Stunden der Ruhe Dann eın
Hinüberschlafen „Ich 111 mich aufmachen un! meınem ater
gehen.

Eın Mannn der ecclesia vliatorum das wird och einmal überwäl-
tigend ichtbar 1n den agen des Abschieds Von ihm eın Sarg steht
aufgebahrt 1n dem großen Zimmer der Hauptkanzlei, das se1it den
Fagen des alten aters och dieselbe Schlichtheit ze1g In der Andacht

Morgen nach seinem Tode 1m engsten Mitarbeiterkreis, wird das
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Wort 4 Uus den ersten Blättern der ber seinem Sarg gesprochen:
» [ JDer Herr hat dein Reisen Arce diese große W üste Herzen O111-
« Und dann geht drei Tage lang der Zug VO  5 Tausenden VO  ;
Kranken VO  5 Bethel UrcC! dieses Zimmer, und auch VO  5 Tausenden
VO  - Gesunden. Vielleicht können S1e T: schlecht aussprechen, W as sS1e
1n dieses stille /i1immer TE S1e spuren, dafß sS1€e VO  > einem ater 1n
Christo Abschied nehmen.

au nicht, da{ß irgendwann einmal 1n der Geschichte NSCICS

Volkes Vomn einem sel1ner Großen 1n einer eıgenartıgen und bewegten
We1ılise Abschied Zl  MM worden 1st.

1)ann folgen die Felern 1n der Kirche Zweimal 1st die Zionskirche
bis auf den etzten Platz gefüllt, Tausende warten raußen LDer
Friedrich VO  5 Bodelschwingh, der gerade 1n diesen agen mıiıt 1n die
Arbeit VOILl Bethel treten sollte, gibt noch einmal 1n dieser Stunde
Zeugnis VO  5 dem hellen Schein, den (JOft 1 unNnNseIe Herzen gegeben
hat, »dafßß durch uns entstünde die Erleuchtung VO  $ der Erkenntnis der
Klarheit (jottes 1n dem Angesichte Jesu Christi« 2 Korinther 4,
Rıngsum auf den kmporen der Kirche die Zeugen der Arbeit VO  ; Bethel
Der grofße Chor der Kranken sSingt 1n der Abschiedsteier den T Psalm,
den eigentlichen Bethelpsalm: » Wenn der Herr die Gefangenen /10n7ns
erlösen wird, dann werden WITL se1n W1€e die Träumenden. [L)ann wird

Mund voll Lachens und iLSCTIE unge voll Rühmens SC1IN.« Der
Chor der Gesunden fügt dazu den Klang der alten mMus1ıca
die große Schützsche otette »Ich werde icht sterben, sondern en
un! des Herrn Werke verkünden«. Von der andern Empore erklingt w1e
e1In rufß des Ravensberger Landes, des Landes der Erweckung, VO  - dem
einst die Arbeit VO  } Bethel ihren Ausgang nahm, das Spiel der Hun-
derte VO  a} Posaunenbläsern, die 1U noch einmal den heimlichen Bı-
schof des westftälischen Landes grüßen. Auf der anderen Seite 1ne kleine
Schar aus der Zahl der zweitausend Diakonissen, die Hre die Arbeit
VO  w} Bethel sind, und der Chor der Nazarethbrüder. S1e alle
vertahren nach der Weise, VO  a} der Bodelschwingh einmal gesagt hat
»Eın Lobsänger Gottes werden, das ist die Laufbahn die jedem VO  3 unls
offensteht« Es WAar eın Abschied der Lobgesänge und des grofßen Lan-
kes, dafß (Gott durch diesen Mann CIn olches Zeugn1s seiner Freude O1 =
weckt hatte Am en! eın Glied der Gemeinde und das Wäal
vielleicht das größte, W as gesSagt werden konnte: » Alles, Was Von ihm
SCSAgL wurde, 1e doch weılt hinter dem zurück, W as eigentlich VO  3
ihm gCH WAaTl <<

Was hätte ber dem ffenen rab besser gesungen werden können
als och einmal der letzte große Vers des Nikolaischen Wächterliedes:
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»CGiloria sSe1 dirJ mıiıt Menschen- und mi1ıt Engelzungen, mıiıt
Harten un: mıiıt Zimbeln schön

Versuchen WITr ın kurzen Zügen uns e1n Bild VO  5 dem Leben dieses
Mannes machen!

Als WITr $fenen rab standen, wird vielen se1n,
dafß WIT auf den alten Grabstein sahen, der schon viele Jahrzehnte
auf dem Bodelschwinghgrab 1n Bethel steht Da sind die Namen der
vier Kinder geschrieben, die dem alten ater Bodelschwingh 1n wenıgen
Wochen UrTC| 1ıne unheimliche Krankheit 4  INM wurden. Das
Wal geschehen, ehe Boledschwingh ach Bethel kam Die Kinder ruhen
auf dem T1E| 1ın Dellwig

nter den vielen Briefen, die damals der alte Bodelschwingh erhiıelt;
WAar eiNEer, der stärker als andere rfüllt WAaT Von dem testen Glauben

die Ireue (sOttes: »Gott annn dir ohl deine vier Kinder zurück-
geben«.

Nun geschah das Merkwürdige, da{fß nach vielen Jahren der Mann,
der diesen Brief seinem Freunde geschrieben hatte, einem beson-
ders tröhlichen Lage 1n das Haus Bodelschwinghs kam Eben Wal den
Eltern das vierte ind wiedergeschenkt, TY1Ieadr! VO  w} Boldelschwingh,
das Kind der Verheißung, das einmal das Werk des aters fortsetzen
sollte

SO steht das Zeugnis der Verheißung VO  w} Anfang über diesem
Leben Frıtz VO  . Bodelschwingh WAar VO  - den Kindern des alten aters
ohne Zweitel der Begabteste. Wıe überragend se1ne Begabung Warl, das
en 1UT! die können, die längere eıit 1n selner unmittel-
baren Umgebung gelebt en

Nach der Schulzeit entschließt sich Bodelschwingh, eologe WeeI-
den S  1t großer Freude beginnt CI, theologisch arbeiten. Bald sıtzt

den Füßen Adolph Schlatters un empfängt VO  ; dort die entschei-
en theologische Ausrichtung. ET möchte selber e1n Lehrer der Theo-
logie werden. ber da ruft ihn se1n Vater nach Bethel

Einige re och annn mı1ıt dem Vater zusammenarbeiten. Er be-
gleitet den Vater auf den Re1ısen ach Berlin und wird mithinein-
SCHOMMEN 1n den Kampf die große Stadt Er geht die Wege mıiıt 1n
die Asyle der Obdachlosen Er sieht die Ratlosigkeit der Behörden g -
genüber dem anwachsenden inneren und außeren en ETr erlebht die
Anfänge VO  =) Hoffnungstal mı1t, erfährtt. W1e€e die Glaubenskraft des
alten Vaters Dinge schaf{ft, die VO  3 den Jüngeren nıemand 1ın Angri{ff

nehmen wagt Ich bin och 1n den Jahren des Kriıeges mıt Frıtz
VO  3 Bodelschwingh die Wege 1m Norden Bérlins\ zwischen
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dem Stettiner Bahnhof und dem Lazaruskrankenhaus. Dann WAar e / w1e
WenNnn noch einmal die furchtbare Frage der großen sich auf ihn
legte IDannn hörte das prophetische Wort VO  5 »der Last Babels«, die
allein durch das Evangelium J Ja leicht werden ann odel-
schwingh sah nicht NUur die Steinwüsten, S4 1n den etzten Jahren
des Krıeges icht 11UT die tTümmer: Er sieht hinter dem allen die grofße
Heimatlosigkeit, die Einsamkeit der Menschen mıiıtten 1n der Vermas-
SUuNng, die letzte Heillosigkeit. Und geht als e1in Beter durch diese
Taucn Straßen der Hoffnungslosigkeit ennoch voller Hotfen

Das andere Kind se1nes Alters WAar für den alten Vater die dT:hes
logische ule 1n Bethel SCWESCH. Er hatte erlebt, w1e 1n den Jahren

die Jahrhundertwende die Hohen Schulen unseres Volkes icht
mehr Pflanzstätten evangelischen auDens J sondern vielmehr
den Glauben zerstorten. SO wWagt den Ruf nach einer freien Schule für
die werdenden Theologen. Er €n zunächst Herford als die Stadt
des Ravensbergerlandes der Erweckung. ber der IS Ruf wird icht
gehört, Ja icht einmal VO  3 den Freunden verstanden. Als Vater
schwingh PE zweıten Male den Ruft die ÖOffentlichkeit ergehen L3,
da ruft UT Theologischen Schule 1n Bethel In der Verbindung AACS  .
Diakonie und Theologie sieht den Weg, wI1e die Theologie Aus
danklicher Erstarrung wieder urückfinden kann echter neutestament-
licher Tiete Eine Brunnenstube lJebendigen aubens soll die Theologische
chule Se1N. Und uch ıer steht der Sohn dem Vater AT Seite Ihm
bleibt bis 1n die etzten e die Theologische chule das ihm besonders
nahestehende Werk Als die tührenden Männer des Dritten Reiches klar
erkennen, W1e 1er Von Hunderten Junger Männer in Weg beschritten
wird, der das Unrecht erkennen laßt wird die Theologische ule durch
die Geheime Staatspolizei verboten. Für Bodelschwingh ist das eın Auft-
hören ihres Dienstes, sondern 1L1UTr 1ı1ne Unterbrechung. Und 1st ihm
die gröfßte Freude, als das Werk 1M Herbst 1945 wieder beginnt.

ber ich bın damıit meılner persönlichen Begegnung mıiıt Bodelschwingh
1n den Jahren weılt vorausgeeilt. Es WAar auf eliner Zusammenkunft
der schleswig-holsteinischen Pfarrerschaft 1n Breklum Wider alles Er
warten War gelungen, Bodelschwingh für die Predigt und die Bibel-
arbeit gewıinnen. Wır wußten wohl, dafß zume1lst auswärtigen
Dienst absagte. ber 1Un hatte gehört, da{fß 1n dem unkirchlichen
Schleswig-Holstein sich 1ne Junge Theologenschar Anfang
zusammengefunden hatte Wenn solche rıcht empfing, WAarTr
immer voller innerster Bereitschaft. Er konnte grolfßse Konterenzen miıt
einer Bewegung beiseiteschieben. Wenn spürte, da{iß einer Stelle

echten ruch Z1ing, War bereit.
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Ich CITITHGEE noch alsals WE gestern WAaTe den Augenblick
Bodelschwingh die Breklumer Kanzel betrat { JIie meısten VO  3 uns hatten
damals schon den oder anderen der ekannten evangelischen
rediger gehört Als Bodelschwingh Predigt begann erschraken WIT

Zzuerst ber SC11 Organ ET hatte keine schöne Stimme Er verzichtete
auf es worauft SO Redner icht verzichten können ber schon nach
den ersten Sätzen spurte die Gemeinde etwas VO  5 dem W ds der Van-
gelist WCI111 einmal VO  - EeSUSs Ssagt »Er predigt W1C J der
Ollmacht hatte In SC11M1CII Wort W al Vollmacht des eiligen (Geistes
Es wird VO  5 aus Harms rzaählt dafß einmal zufällig Cc1nNn Kieler auf
InNann Predigt kommt Er steht zunächst der kıngangstür AÄAm
Ende der Predigt merkt plötzlich da{fß bis unmittelbar unter die
Kanzel VOISCSANSCIH 15t nı  es konnte ohl denen ges  ehen die
Bodelschwingh predigen hörten ESs gab Prediger die »geistvoller« DIC-
dıgten aber gab der evangelischen Kirche niemanden der die Freu-
denbotschaft des Evangeliums vollmächtig SCmHh durtfte WIC

Dabei W äal ohl AUIDE Sanz Bestimmtes, W 9as SCIHET Predigt ihre
besondere Macht gab Er das Evangelium Zanz evangelisch als das
große Ja Da{fß (2Of*t Sündern Ja gesagt hat das ang durch jedes Wort
SC1INEeEeT Verkündigung 1Ndurci Während die meıIsSten Prediger sich darin
erschöpfen daß S1C die Gegensätze DE Evangelium möglichst umfas-
send darzustellen versuchen ahm der »Gegensatz« bei Bodelschwingh
1U aum C4 Es 1St manchmal gefragt worden ob das nicht
A unerlaubte Rücksichtnahme auft die besondere Gemeinde Bethel
SCWESCHL SC1I glaube da{ß diese »Predigtweise« icht der Rücksicht auf
Menschen CNISPraNg, sondern der geschenkten Erkenntnis des Evan-
geliums

Es 1St wahr da{( Predigt durch und durch gepragt Wäal VO

Diıienst den Kranken Wır konnten ohl einmal fragen, ob die be
sondere uslegung des Wortes ihre Gestaltung empfing durch den tag-
ichen Dıienst der Seelsorge und des Helfens Ob ihm adurch das Auge
geöffnet wurde für die Barmherzigkeit Jesu Wer wollte bestreiten da{ß

hier 11716 Sanz lebendige We  selwirkung geht! ber Wal doch
ohl da{fß die Barmherzigkeit Jesu Bodelschwingh befähigte, den
Elenden sehen, WI1e ihn sah Ihm wurden die Sünder schön, weil
S1C die VO  w} Jesus Geliebten sind.

In den äusern der Kranken wurden die eigentlichen Jege CITUNSCNH.
iıcht das ihm die besonderen Stunden, den Mächtigen des
Reiches gegenübertrat Er Sa „das Bild Cottes« ohl eher Mor1ja und
Patmos (Giott tiefstes Dunkel Menschenlebens das

Licht SC1H671 Liebe hatte hineinleuchten lassen Wıe C1N Künstler



konnte solches Leben schildern Er sah, W as andere iıcht sehen ONN-
TEeN: Er sah auf dem Angesicht der Diakonissen, die 1mM tiefsten en
dienten, einen hellen Glanz Der leuchtete als e1In Abglanz der arm-
herzigkeit Jesu Christi! Er sah 1n der Geschichte des Knaben » Fr1tz« ın
Patmos den Sl1eg Jesu Christi Es gibt wenige Zeugn1sse, die ergreifend
die Gewalt des Herrn schildern W16€e das kleine unscheinbare Heftchen
1n dem Frıtz VO  a Bodelschwingh das Leben und Sterben dieses »SEe1INES«
Kranken erzählt Ww1e Frıtz 1n der des Sterbens och einmal se1-
FG  — Arm hocherhebt, w1e eın Signal des Sleges (:ottes! Hier, 1n dieser
Begegnung miıt dem en ist die eigentliche Mıiıtte se1nNes Dienstes

Bodelschwingh Sagt einmal 1n einer Predigt »Sich bücken und wert-
Vo Goldstücke aus dem Schmutz aufsammeln und an putzen, das
1st eın wesentliches Stück der Arbeit unseTrTes Heilandes SCWESCN. «

Man : einmal mit Bodelschwingh UrC die Straßen VO  ® Bethel
se1N, eIMESSCH können, welche Gewalt der Liebe

über die Kranken hatte Er der Kinderlose, W al der Vater der kranken
Kinder. ber das Gesicht der Armsten Zıng w1e eın helles Leuchten,
WECNN sS1€e Bodelschwingh sahen. S1e benahmen sich oft schr wunderlich
S1e stießen unartikulierte Laute AaUS, sS1e machten merkwürdige Bewe-

ber verstand sS1e Und sS1€e wurden ruhig seliner and
Wohl konnte WAas WwW1e Dämonenaustreibung unter se1ner Hand sichtbar
werden.

Die Gesunden betrachtete Bodelschwingh oft mıiıt eiınem merkwürdig
tillen Lächeln Er WAaTl icht der Meınung, da{(‘ 1ne moderne Gro{fstadt

sehr viel mehr Gesunde zählte als Bethel Denn wulite VO dem
eigentlichen Eeben; das Menschen allein gesund machen annn

Bodelschwingh WAar 1n dem en eın Mensch königlicher Gewißheit
un Überlegenheit. Berühmte Namen machten auf ihn keinen Eindruck
Er WAarTr ohl olchen Menschen gegenüber Von großer Ehrerbietung.
ber gab keinen Kre1s, 1n dem ihm icht bewußt oder unbewußt der

Platz eingeräumt wurde. Wenn mıiıt den führenden Männern
der evangelischen Kirche zusammensaÄß, hatte ohl weniıgsten
Titel und Ehren aufzuweisen. ber uch 1n diesem Kreise wurde als
der heimliche Bischof anerkannt. Vielleicht ware Bodelschwingh, Wenn

icht Christ SCWESCH ware, ein grofßer Menschenverächter geworden.
SO wurde es überstrahlt VO  = der großen geschenkten Freiheit der Kın
der Gottes, 1n der icht mehr wichtig 1st, ob einem eın Mensch
sSympathisch ist oder ıcht

Es gab auch Sıtuationen, 1n denen Bodelschwingh keine. Macht hatte
erinnere eC1N Gespräch, 1n dem bald ach dem Juli 1944 die SaNZe

Flut politischer Gerüchte VO  e} einem der ührenden Männer 1n einem
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weıteren Kreıl1s ausgesprochen wurde. olches unverantwortliche en
WAar Bodelschwingh 1 Innersten zuwider. Man merkte ihm geradezu
körperlich a w1e ihm 1ne solche Atmosphäre unerträglich wa  —- Er
konnte dann ohl eın Wort CN ber eru uch den Zorn hinweg
1n der Fürbitte für alle

Für alle, die mi1t dabei N  J wird Bodelschwinghs Dienst bei der
etzten großen Kirchenversammlung VO Ireysa Inmiıtten der Erinnerung
stehen. Viele haben vielleicht Sal icht beachtet, dafß Bodelschwingh
1n den großen Zusammenkünften Sal nicht 1n den Vordergrund trat Er
hat 1n der Vollversammlung, ich glaube, 1LLUT einmal kurz gesprochen.
Sein Name wurde für die Führung der Evangelischen Kirche Sal
nıcht ZENANNT. Es Waäl, als WCCI11 (2O0tt ihn 1n diesen agen schon heraus-
SCHOMMEN hätte „Ich 11l mich aufmachen und meınem Vater
gehen ber 1n der Stille CAt den eigentlichen Dienst. Schwere
Gegensätze gefährdeten den FUteH Ausgang der Konferenz.
schwingh WAarTr vorletzten lag ohl auch selber VO  - der Frage bewegt,
ob Einheit gesucht werden ürfe, keine innerste Einheit vorhanden
War ber dann wurde doch sich. se1nes Weges bewußt urch iıhn
verhinderte G Ott, daf(ß die Einheit zerbrach. SO steht se1nNn Dıienst auch

Beginn der Evangelischen Kirche 1n Deutschland
Bodelschwingh Wäar eın groißser eologe. Wäre Theologieprofessor

geworden, hätte gewilß die Auslegung des Neuen Testaments VO  = ihm
entscheidende Anregung empfangen. Eıne Gabe, die der Kirche leider
nıicht mehr hat geben können, ist 1nNe Übersetzung des Neuen Jlesta-

Für jeden, der einmal ıne selner Bibelarbeiten miterlebte, W al
1ne besondere Erfahrung, W1e€e vollmächtig er das Neue Jlestament

übersetzen konnte. Er WAarTr e1iIn elster der Sprache. Und ein wesentliches
Stück der Auslegung wurde VOIl ihm schon UrcC| die nschauliche ber-
SCETZUN£Z gegeben. Diese sprachliche Meisterschaft gibt auch selinen Pre-
digten das besonders Einprägsame. Hıer 1st WITrKLIC| anschauliche Be-
schreibung christlichen Lebens. Darum konnten ihn uch die Armsten
der Armen verstehen. Und die Gebildeten hörten ihm

Er WAar e1iın irklicher Ausleger der chriftt. In besonderer Klarheit
vermochte uch einem großen Kreise seinen Durchblick durch die
Yıften des Neuen Testaments vermitteln. Dabei lagen strenge
theologische Darlegung un: unmittelbare seelsorgerliche Anrede CN
miteinander verbunden. In einzelnen knappen Säatzen wird das Ent-
scheidende immer wieder behaltsam zusammengefaßt. Bodelschwingh
hatte 1n einNz1gartıger Weise die Gabe, schwierige Gedankengänge 5anz
chlicht auszusprechen, ohne dabei der Gefahr erliegen, das biblische
Zeugnis sacnlıc! unerlaubt vereinfachen.
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Gern VO  - seinen Diakonissen, daß ihnen das Leben 1n der
Schrift 1ıne weıt ber den rad ihrer Bildung hinausreichende echte
Weisheit ges  en hätte Wır dürfen SCH, da{(ß damit auch das (Ge-
heimnis seiner e1igenen Überlegenheit aussprach. Ihm WAar g —-
schenkt VO der göttlichen Weisheit, die allein gewirkt wird UrcC| den
eiligen (ze1list Lhese Weisheit gab ihm 1n den verschiedenartigsten S1-
tuationen merkwürdige Sicherheit. Besonders eINATIuU  iıch ist IOIr das
geworden bei dem Gottesdienst, den 1M Herbst 1943 nach der Ham-
burger Katastrophe 1ın der St.-Jakobi-Kirche 1e Der Anblick der weıten
Trümmertelder hatte ihn 1 den tunden vorher Sganz st1 gemacht. Als

die Kanzel betrat, sah hinein 1n die groiße Gemeinde, die die Kirche
bis auft den etzten Platz füllte Zum ersten Male Wal diese Gemeinde
nach den tunden des Schreckens wieder 1n großer Zahl vorhanden. Un-
zählige Von ihnen hatten 1n den zurückliegenden Oonaten Schreckliches
erlebt Voller Spannung sahen S1E auf den Mann, dessen Name mıtten
1n eiıner Welt des Hasses und des Todes eın uC| VO  © der Oots der
Liebe verkörperte. Schon nach den ersten Satzen der Predigt sind Q1€e alle
WwW1e gebannt. Bodelschwingh nımmt S1€ mıiıt hinein 1n die weıten Räume
der es des Reiches CGiottes. Er rzahlt Von der Predigt, die e1inst
se1n ater 1n der großen Michaeliskirche gehalten hat UUm einen Mann,
der bereit 1st ZU Dienst, hat damals gebeten. Und die Bıtte WAar

icht Nun steht diese 1  ©  8 wiederholt UrC| den Mund
des Sohnes, wieder VOI der Hamburger (Ciemeinde. »CGott legt unls ıne
ast auf, aber u1ls auch « Und »Gelobet se1 der Herr täglich!«
Als ware cselber einer VO  - ihnen, wird Mund für den Lob-
preıs, der aus den Abgründen des Tauens aufsteigt Gottes Thron

Wenn Bodelschwingh 1n Bethel predigte, dann konnte twa 1n der
Christvesper ohl ein Lachen UrC| die Gemeinde gehen: Zeug-
N1s der Freude (:ottes! ber miıt einem Satz konnte dann die Hörer
wieder hineinnehmen 1n den aNzZCH Ernst der Verkündigung. Ihm W äal

se1n Amt keine ftremde und steite Sache Jesus W äal Ja 1NSs Leben gekom:-
INnen Er hatte das Leben iıchtbar gemacht! So durfte das Leben 1N al]
seiner Ewerden 11rC das Zeugn1s des Evangeliums.

Als Bodelschwingh 1n das Amt des Rei  sbischofs gerufen wurde,
drang se1in Name zuerst ın die Weite des politischen Raumes. Man
hat oft darüber eklagt, daß das hohe bis  OIilıche Amt icht hat
übernehmen können. Wer ihn wirklich kannte, weil reilich, dafß odel-
schwingh 1n diesem Amt 1n remdem Amt stand Es Jag nicht 11UT der
Verwirrung der Menschen, daß anderem Platz die ühsal des
Jahrzwölfts des Driıitten Reiches hat tragen mussen. Er sollte nach (iottes
illen eın Zeuge der dienenden Liebe bleiben Eın euge der grofßen
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Freiheit des Evangeliums. SO stand e1iml1cC| 1 Amt Das entsprach
der Weise, ın der die Kirche 1M Urıtten Reich Bodelschwingh
der Spıtze der Kirche, das ware ıne grofße Täuschung SCWESCH.
chwingh als der Mann des großen Vertrauens, dem S1e alle kamen

das War der Weg Gottes inıt seinem Diener.
S1e kamen alle ihm iıcht 1UI die führenden Männer der V all-

gelis  en Kirche aus ord und Süd, aus (JIst und West. Es kamen auch
führende Männer 4US$ dem politischen Bereich. ESs kamen die Vertreter
der vernichtenden Macht, die den Kranken ach dem Leben trachteten.
Bodelschwingh hat n1e viel ber den politischen Beıtrag geredet, den

eisten hatte Er sprach icht davon, wenn Abgesandte er und
höchster Vertreter des Urıtten Reiches bei ihm 1n Bethel erschienen. Er
sprach iıcht jel VO  5 dem Kampf auf Tod und eben, den für seine
Kranken geführt hat Mıiıt einem Lächeln Zing ohl den Weg ber
den Potsdamer Platz 1 Berlin ZU Reichskirchenministerium. Es Wal

für ihn e1in Stück der wunderlichen €S! der Menschen, da{iß
auch 1 Dritten Reich eLtwas w1e e1n »Kirchenministerium« geben
mußte LEr wußte, da{fß dort nichts VO  5 dem geschah, W as für die (ie-
schichte des Reiches (sottes wesentlich WAarTl.

Denn sah über alle Wırren dieser eıt hinweg auf die kommende
Herrli  e1lıt Wır dürfen diesen schlichten Bericht ber einıge Züge aus

dem Leben dieses großen Mannes ıcht ijeßen, ohne das Entschei-
en! z Bodelschwingh te 1 Warten, 1n der großen Freude
auf Gottes kommendes Reich Das rückte alle Fragen zurecht. Das erst

gab den Dıiıngen ihr rechtes Gewicht. Das ahm ohl die Sorgen icht
fort, aber machte s1e leicht Christen sind Menschen, die auf den
lieben (sOfft warten Dıieses Wort Blumhardts hat gelebt. Wır aber
danken ihm ber se1n rtab hinaus, dafß un der Freude Gottes
geholfen hat

DEAATFI {} TE OKUMENE

Von Jürgen Jeziorowski

DIie Gründung der ökumenischen Bruderschaft VO:  5 Taize VOI mehr
als 3 Jahren geschah dem Eindruck der zerspaltenen Christen-
eıt So kam die Communaute schnell mıi1t der ökumenischen Bewegung
iın engsten Kontakt. Das Auft un dieser weltweiten kirchlichen


